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(54) Bedienvorrichtung für ein elektronisches Haushaltsgerät

(57) Eine Bedienvorrichtung für ein elektronisches
Haushaltsgerät enthält eine Bedienblende (10) aus ei-
nem elektrisch leitenden Material und eine elektronische
Steuerung mit einem netzgebundenen Schaltkreis (12)
und einem galvanisch vom Netz getrennten Schaltkreis
(14). Zum Schutz der elektronischen Steuerung gegen
elektrostatische Entladungen ist die Bedienblende (10)
über eine elektrische Verbindung (16) zwischen der Be-

dienblende (10) und dem galvanisch vom Netz getrenn-
ten Schaltkreis (14) und eine elektrische Verbindung (18)
zwischen dem galvanisch vom Netz getrennten Schalt-
kreis (14) und dem netzgebundenen Schaltkreis (12) ge-
erdet, wobei die elektrische Verbindung (18) zwischen
dem galvanisch vom Netz getrennten Schaltkreis (14)
und dem netzgebundenen Schaltkreis (12) wenigstens
eine Schutzimpedanz (C1, C2, R1, R2) aufweist.
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Beschreibung

�[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Bedien-
vorrichtung für ein elektronisches Haushaltsgerät nach
dem Oberbegriff des Anspruchs 1.
�[0002] Elektronische Haushaltsgeräte wie Herde,
Kochfelder, Waschmaschinen, Trockner, Spülmaschi-
nen und dergleichen weisen üblicherweise eine Bedien-
blende und eine elektronische Steuerung auf. Die Be-
dienblende enthält eine Anzahl von Bedien- und Anzei-
geelementen.
�[0003] Beim Einsatz von Bedienblenden aus einem
elektrisch leitenden Material wie zum Beispiel Edelstahl
können im Stand der Technik infolge von elektrostati-
schen Entladungen (ESD), welche durch elektrostatisch
aufgeladene Personen, die die Bedienblende berühren,
Fehlfunktionen der elektronischen Steuerung verursacht
werden. Durch die Berührung der Bedienblende kommt
es durch Luft- oder Kontaktentladung zu einem Ladungs-
ausgleich zwischen der Person, welche mit einer relativ
hohen Spannung aufgeladen sein kann, und der Bedien-
blende. Es hat sich gezeigt, dass diese Entladungen auf-
grund des Volumens des leitenden Materials auch dann
auftreten, wenn die elektrisch leitende Bedienblende
nicht oder nur sehr hochohmig mit Erde verbunden ist.
�[0004] Bei der elektrostatischen Entladung entstehen
Stromimpulse, die üblicherweise nach Erde abgeführt
werden müssen, da die Person eine Spannung gegen
Erde aufweist. Durch diese Stromimpulse kommt es zu
Spannungsabfällen auf dem evt. zu hochohmigen Strom-
pfad sowie durch die hohen Gradienten zu elektroma-
gnetischen Feldern. Des Weiteren kann es durch die auf-
gebrachte Ladung zu Ladungsverschiebungen und da-
mit zu Störspannungen in hochohmigen Schaltungstei-
len insbesondere dann kommen, wenn die Ladung nicht
ausreichend schnell abgeführt wird. Diese Phänomene
führen häufig zu Fehlfunktionen der elektronischen
Steuerung, wenn der Strompfad direkt über die Elektro-
nik verläuft oder sich die Elektronik im Einflussbereich
der durch die Entladung entstehenden elektromagneti-
schen oder elektrostatischen Felder befindet.
�[0005] Im Fall einer elektronischen Steuerung, welche
elektrisch mit einer Bedienblende aus einem elektrisch
leitenden Material verbunden ist oder aus funktionellen
oder konstruktiven Gründen nicht ausreichend gegen sie
isoliert werden kann, muss der Schaltungsteil, der die
Verbindung zur Bedienblende herstellt oder die ausrei-
chende Isolierung nicht gewährleistet, ein Schaltkreis der
Schutzklasse II, d.h. ein berührbarer Kleinspannungs-
Schaltkreis sein. Ein solcher Schaltkreis der Schutzklas-
se II zeichnet sich dadurch aus, dass er eine galvanische
Trennung zu einem netzgebundenen Schaltkreis auf-
weist, die keinen Stromfluss nach Erde zulässt. Um zu
erreichen, dass eine solche Anordnung unempfindlich
gegenüber elektrostatischen Entladungen ist, wird im
Stand der Technik die Bedienblende direkt geerdet.
�[0006] In manchen Fällen ist aber eine direkte Erdung
der Bedienblende aus konstruktiven oder anderen Grün-

den nicht möglich. Es besteht daher Bedarf an einer Lö-
sung, auch für solche Fälle eine Fehlfunktion der elek-
tronischen Steuerung aufgrund elektrostatischer Entla-
dungen sicher zu vermieden.
�[0007] Der Erfindung liegt somit die Aufgabe zugrun-
de, eine Bedienvorrichtung für ein elektronisches Haus-
haltsgerät mit einer Bedienblende aus einem elektrisch
leitenden Material vorzusehen, die einen ausreichenden
Schutz der elektronischen Steuerung gegen elektrosta-
tische Entladungen gewährleistet, auch wenn eine direk-
te Erdung der Bedienblende nicht möglich ist.
�[0008] Diese Aufgabe wird durch eine Bedienvorrich-
tung für ein elektronisches Haushaltsgerät mit den Merk-
malen des Anspruchs 1 gelöst. Vorteilhafte Ausgestal-
tungen und Weiterbildungen der Erfindung sind Gegen-
stand der abhängigen Ansprüche.
�[0009] Die Bedienvorrichtung für ein elektronisches
Haushaltsgerät enthält eine Bedienblende aus einem
elektrisch leitenden Material und eine elektronische
Steuerung mit einem netzgebundenen Schaltkreis und
einem galvanisch vom Netz getrennten Schaltkreis. Zur
Lösung der oben genannten Aufgabe ist die Bedienvor-
richtung dadurch gekennzeichnet, dass die Bedienblen-
de über eine elektrische Verbindung zwischen der Be-
dienblende und dem galvanisch vom Netz getrennten
Schaltkreis und eine elektrische Verbindung zwischen
dem galvanisch vom Netz getrennten Schaltkreis und
dem netzgebundenen Schaltkreis geerdet ist, wobei die
elektrische Verbindung zwischen dem galvanisch vom
Netz getrennten Schaltkreis und dem netzgebundenen
Schaltkreis wenigstens eine Schutzimpedanz aufweist.
�[0010] Durch die elektrische Verbindung zwischen der
Bedienblende und dem galvanisch vom Netz getrennten
Schaltkreis und die elektrische Verbindung zwischen
dem galvanisch vom Netz getrennten Schaltkreis und
dem netzgebundenen Schaltkreis (der üblicherweise ei-
ne Erdverbindung besitzt) kann die Ladung, die durch
eine elektrostatische Entladung auf die Bedienblende
aufgebracht wird, über die beiden Schaltkreise der elek-
tronischen Steuerung rasch nach Erde abgeleitet wer-
den. Aus Sicherheitsgründen muss jedoch die elektri-
sche Verbindung zwischen dem galvanisch vom Netz
getrennten Schaltkreis und dem netzgebundenen
Schaltkreis mit Schutzimpedanzen versehen sein, um ei-
nen effektiven Strom, der vom Netz über die die Bedien-
blende berührende Person nach Erde abfließen könnte,
auf ein für die Person ungefährliches Maß zu begrenzen.
�[0011] In einer Ausgestaltung der Erfindung weist die
wenigstens eine Schutzimpedanz wenigstens zwei in
Reihe geschaltete Schutzimpedanzen auf.
�[0012] Als Schutzimpedanzen können sowohl kapazi-
tive Schutzimpedanzen zur Ableitung hoher Stromgradi-
enten (HF- �Ableitung) als auch ohmsche Schutzimpedan-
zen zur Ableitung der statischen Ladung (DC-�Ableitung)
verwendet werden.
�[0013] In einer bevorzugten Ausführungsform der Er-
findung weist die wenigstens eine Schutzimpedanz eine
Parallelschaltung aus kapazitiven Schutzimpedanzen
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und ohmschen Schutzimpedanzen auf.
�[0014] Obige sowie weitere Merkmale und Vorteile der
Erfindung werden aus der nachfolgenden Beschreibung
eines bevorzugten, nicht-�einschränkenden Ausfüh-
rungsbeispiels unter Bezug auf die beiliegenden Zeich-
nungen besser verständlich. Darin zeigt die einzige Figur
ein schematisches Blockschaltbild einer Bedienvorrich-
tung für ein elektronisches Haushaltsgerät gemäß einer
derzeit bevorzugten Ausführungsform.
�[0015] Die Bedienvorrichtung für ein elektronisches
Haushaltsgerät, beispielsweise einen Herd, ein Koch-
feld, eine Waschmaschine, einen Trockner, eine Spül-
maschine und dergleichen, hat eine Bedienblende 10
aus einem elektrisch leitenden Material wie beispielswei-
se Edelstahl. Sie besitzt ferner eine elektronische Steue-
rung mit einem netzgebundenen Schaltkreis 12, der über
Netzanschlüsse L, N und einen Erdungsanschluss PE
verfügt, und einem galvanisch vom Netz getrennten
Schaltkreis 14 der Schutzklasse II.
�[0016] Die Bedienblende 10 ist nicht direkt geerdet,
sondern ist über eine elektrische Verbindung 16 mit dem
galvanisch vom Netz getrennten Schaltkreis 14 elek-
trisch verbunden. Dieser galvanisch vom Netz getrennte
Schaltkreis 14 ist wiederum über eine elektrische Ver-
bindung 18 mit dem netzgebundenen Schaltkreis 12
elektrisch verbunden, welcher den Erdungsanschluss
PE aufweist.
�[0017] Berührt eine elektrostatisch aufgeladene Per-
son 20 die Bedienblende 10 des Haushaltsgeräts, so
kann die auf die Bedienblende 10 aufgebrachte Ladung
über die elektrische Verbindung 16, den galvanisch vom
Netz getrennten Schaltkreis 14, die elektrische Verbin-
dung 18 und den netzgebundenen Schaltkreis 12 schnell
nach Erde abgeleitet werden. In der Figur ist außerdem
das Ersatzschaltbild der elektrostatisch aufgeladenen
Person 20 mit Widerstand RESD und Kapazität CESD ein-
gezeichnet, wobei die Kapazität CESD vor der Berührung
der Bedienblende 10 mit einer hohen Spannung geladen
ist.
�[0018] Aus Sicherheitsgründen ist die elektrische Ver-
bindung 18 zwischen dem netzgebundenen Schaltkreis
12 und dem galvanisch vom Netz getrennten Schaltkreis
14 mit wenigstens einer Schutzimpedanz versehen, wel-
che eine ausreichende Spannungsfestigkeit besitzt und
den effektiven Strom, der vom Netz L, N über die Person
20 nach Erde abfließen könnte, auf ein für die Person 20
ungefährliches Maß begrenzt.
�[0019] In der bevorzugten Ausführungsform, die in der
Figur dargestellt ist, weist die wenigstens eine Schutz-
impedanz der elektrischen Verbindung 18 zwischen dem
netzgebundenen Schaltkreis 12 und dem galvanisch
vom Netz getrennten Schaltkreis eine Parallelschaltung
aus einer Reihenschaltung von zwei kapazitiven Schutz-
impedanzen C1 und C2 und einer Reihenschaltung von
zwei ohmschen Schutzimpedanzen R1 und R2 auf. Die
kapazitiven Schutzimpedanzen C1, C2 dienen der Ablei-
tung der hohen Stromgradienten (HF-�Ableitung), und die
ohmschen Schutzimpedanzen R1, R2 dienen der Ablei-

tung der statischen Ladung (DC-�Ableitung). Die wenig-
stens eine Schutzimpedanz ist aber nicht auf diese Kom-
ponente und diese Schaltungsanordnung beschränkt.
�[0020] Mit einer solchen Bedienvorrichtung kann die
auf die Bedienblende 10 aufgebrachte Ladung rasch
nach Erde abgeleitet werden, ohne die Vorschriften für
den Schaltkreis 14 der Schutzklasse II zu verletzen, so-
dass eine durch elektrostatische Entladung (ESD) ver-
ursachte Fehlfunktion der Elektronik sicher verhindert
werden kann.

Patentansprüche

1. Bedienvorrichtung für ein elektronisches Haushalts-
gerät, mit einer Bedienblende (10) aus einem elek-
trisch leitenden Material und einer elektronischen
Steuerung mit einem netzgebundenen Schaltkreis
(12) und einem galvanisch vom Netz getrennten
Schaltkreis (14), �
dadurch gekennzeichnet, �
dass die Bedienblende (10) über eine elektrische
Verbindung (16) zwischen der Bedienblende (10)
und dem galvanisch vom Netz getrennten Schalt-
kreis (14) und eine elektrische Verbindung (18) zwi-
schen dem galvanisch vom Netz getrennten Schalt-
kreis (14) und dem netzgebundenen Schaltkreis (12)
geerdet ist, wobei die elektrische Verbindung (18)
zwischen dem galvanisch vom Netz getrennten
Schaltkreis (14) und dem netzgebundenen Schalt-
kreis (12) wenigstens eine Schutzimpedanz (C1, C2,
R1, R2) aufweist.

2. Bedienvorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, �
dass die wenigstens eine Schutzimpedanz (C1, C2,
R1, R2) wenigstens zwei in Reihe geschaltete
Schutzimpedanzen (C1, C2, R1, R2) aufweist.

3. Bedienvorrichtung nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, �
dass die wenigstens eine Schutzimpedanz (C1, C2,
R1, R2) kapazitive Schutzimpedanzen (C1, C2) auf-
weist.

4. Bedienvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
3,
dadurch gekennzeichnet, �
dass die wenigstens eine Schutzimpedanz (C1, C2,
R1, R2) ohmsche Schutzimpedanzen (R1, R2) auf-
weist.

5. Bedienvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
4,
dadurch gekennzeichnet, �
dass die wenigstens eine Schutzimpedanz (C1, C2,
R1, R2) eine Parallelschaltung aus kapazitiven
Schutzimpedanzen (C1, C2) und ohmschen Schutz-
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impedanzen (R1, R2) aufweist.
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